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Siäper Söruottjer
Dis-mö, avec tu vas autour, et jö tö wö dir qui tu esu, faßt ber

granjohfj. Slper nidjt nur ber Umgang, audj bas fdjtädjtfje SBtcherläfen

ferberbti Seite tu ©runjboben unb jroar fchon bie jungen SBaffifdjtein, pisces
frîcàtorii, differentiam inter Adamum et Evam jam sentientes, metdje

uuäidjtige SJMjmanen unb gotttohfje Tarjüberatur quasi feridjtingen tafon

ganj tatibentänjig merben unb ibertaut girrren, roanji leien, mie ber fcbeene

Strthur nadjert ber nodj fitt idjeeuern Slnimatia feifjget bei ainem Steht»
bidjein in ther ©aarbenlaube unb mo fifich emigtidje 3 Eh' ichmeeren, roäh>

renbt thi fitpernen SDÎonbfdjtrahlen burtdj tbi tuufetn Tamtaibeiigibfel btiten
uäbft bem roehmittgen ©eiang ber SSiehlometä.

3roettänj ferterbeu bie fdjtächtett ©'idjriften audj bie Seerbuben, ,\'el=

ten unb anbtere ©rittjtianer, bafj fi nir metjr butjn motten alj ftrifen", otter
tricoter, mie ber granjohfj iagb. Sch pegriefje ehê batjer mit greefjter
greibe, ttjafjmeit fidj in Söafel unb anbtern frommen (Stötten um aiue befere

Sefthüre befimmerb unb am bieêbejuglicheê gürroort, pronomen relativum,
51t ©unften befferer golxidjriften in 3eitingen iberaat einlegt unb bafir eine

lanceam frangit. Statt 9îeiterrofjmane mit ferfiehrerifchem Sahalt Iefe man:
Stift, bie iettfamme SDÎagt bon Scremiafiuê Smnrn'arin. Slm meifdjben
mufjmen fidj tjiten for ben Sdjriften beê Sßrofefer TrobbekSßort in 3indj,
ber bie Ctjriftett in lauter Stffen ferbarrointficren mödjbe, uper ber Dr. 93ecf

in SBärn tjot iljm nit ibel fjotmgejinbet unb beê Ijoter! Sir grauenjimmer
ifdjt bie ©efdjidjte fon ber Ijeitigten ©ehnouefa befer alj bte SBerfe ber Cb>
tiÜia Sauvagecourage unb alj bie gctjeimen Dîiffen" ainer atten SJcammiett

Bon ber SDÎarlitt. ©ut ifdjt audj: Snatlerpfen, otter bu fottfdjt unb muidjt
nadj D ifi gl en roatjlfatjrten. gerner ber guljte gribolin unb ber befe Tte
iridj,-her-©uljte ifdjt fonjcrBatif unb ber 23efe rattcfatjt. 23orjtegtich ift aucb:

©aifttictjeê Troftbrinntcin unb gaiidjticfjeê Stljftier fir in Efjrifto ferftopftc
Sinber unb bnê atteribefte ift ber ©immelfcfjlüifel fon Sßater Cochem, momit
icb ferpleipe tljeitt 3er SBruottjer unb lector pius

S t a n i s p e d i c u 1 u s.

©ruubfef|Irr.
SDîan fann fid) jefet umfonft begraben laffen,

©at man baê ©tiief, ein 3 ür icfj er ju fein,

©ar gütig greift ber Staat in feine Soffen,
©ibt otjne Soften ben SSegrübnifjfcheitt.

Umfonft begraben wirft ju jeber griff
SBaê tjitft'ê, Wenn bu umfonft geboren bift

©clurXier î>t& jShmPEsrattiJiaufES : Sdjon jroeimat war ich

Ijeute tjier unb fjabe bie Sßortierloge leer getroffen; audj jefet ift fein

^Sortier ba."
JDovübsvaslimBtv iBramfer: Sßerutjigen Sie fidj, mein lieber

©err, baê wirb nun anberê. Seben Sie bort ben Saften mit ben ©laê=
wättben jrotfehen ben jroei Sßfeilern? SDîan fagt, bafj er jur Stufnatjme ber

eleftrifcfjen Gentratuhr beftimmt fei. Tod) tft bem nidjt fo. Tort hinein

plocirt man in 3uf"nft ben Sßortier. Sewetlen SDÎorgenê um 8 Utjr wirb
er bort eingefdjtoffen unb bleibt brin biê Slbenbê iedjê.

Sn ben ©taêtljiiren roerben jroei runbe Södjer tjerauêgefcfjnitten, roie

man fie an Söahnhoifdjaltertt ftefjt. Turdj biefelben öerfefjrt ber Sortier
mit bem Sßubtifum. Sie fetjen, roir forgen bafür, bafj biefeê ftetê bte ge=

roünfdjte Sluêfunft erfjalten fann."

©Efuttîrr: Setjr finnreiefj, entgegenfommenb, idj banfe.''

û?Ef^ueifïunrj0jtrt^nt rtiiBs armen Erufelg.
SBenn idj mein ganjeê Seben Überbenfe,

So fäUt mir eineê juBerfichtlidj ein:

Sdj bin ju frülje auf bie SBelt gefommen
Unb fönnte fpäter wohl geboren fein.
SDîan ttjut fo Biel für Sranfe, SnBaliben,

gür SBittroen, SSaifen, Sitte, unb fo fort,
Tie grüdjte roerben erft bte Spätem ernten

¦ S<$ mödjt' mein eigner Soljn fein! Stuf mein SBort!

fàtVt ^djulinrprktirju.
Jitfyektev. So jefet roei mer cê Bierfiifjig'ê Thier befdjribe. Dîehmet

j. 23. 'ê ©ufjn.
Srfjûler (ladjen im Gtjor).
JnrrtBhfor: SBaê ift baê für ne Ttêjiplin? Tir müefjt befferi Tië=

jipliu Ija, Scfjiieltneifter, fünft muefj ig edj b'Sraatêbeïolbig entjieö.
ttiixtv: Sßerjiebt, ©err Snfpeftor, fi tache jebefattê, roeit fi iode cê

Uierfûfjigê Tljier befdjribe uub eê ©ttbn jufättig nur jroei güfj fjet.
InJptHtav : Tir fit fcfjint'ê mit ber neue Sefjrmetfjobe na nit bi=

fonnt, benn nadj berfelbe redjnet me befanntlid) b'gäfe au ju be gütj.
SBenn ber mi Slîaturg'fdjidjt fjättit ag'fdjaffet, fo roüfjtit ber'ê. 3 rath>n=ech
befjtjalb, j'bemiffionire, fünft müfjti bir fompetente S3efjörbi uf Slbberufuttg
atrage.

îiîurtRaliftJîBr WvüirmfyzifätttzL
(Sn 93afel nodj unbefannt.)

SDf 0 tt t a g : SDÎitdjmannpfeiieu, Teppicfjflopfen.
Tienftag: Teppicfjflopfen, Staoierftolpern.
SDi i 1 1 ro 0 ch : StaBierftolpern, ©unbebefjen.
Tonuerêtag: ©unbebefjen, SDÎtldjmannpfeiien.

greitag: SDÎitdjmanupieifen, Tepp tdjftopfen.
S a m ft a g : Teppicfjflopfen, Staoierftolpern.

(Sltleê mit ©efütjt uorgetragen.)
Repetendum in aetermun.

Sonntag: Text ber SJkebigt: Siebe beinen Sttädjften roie biefj
felbft

Profefltrr Der Xtterafureerd|trlitr: ©err Sanbibüt, roer roar
ber SBerfaffer ber Slutobiograpljie Bon ©öfe non Sjerltcfjingen?"

Eanïrifaf: idjroetgt.
Prnferj'ttr : 9îun, Sie fennen alfo ben Slutor ber Selbftbiograpfjte

®öt5' Bon Sierlidjingen nidjt!"
Eanöt&af: 9îeut!"

ÏEljrEr îies 3fran|öltfrljEtt: Attention, mes chères SBtft eudj
mit jroei 3ufammenfet3ungen beê SBorteê cur befannt madjen. De tout
mon cur fjeifjt: Bon ganjem ©erjen, bagegen: par cur rottt fagen:
attêroenbtg. Sßerftanben ?"

SirtiiilErinixEtt: Sa!"
XEljrEr: Julie! SBie überießeft bu alfo: Sdj liebe Sie Bon

ganjem © e r j c n ?"

3uüe: Je vous aime par cur?"

j& dt n a fr r f{ ü p f I tt.
21 ©elb, roann i bätt',
SBie roottt' i faufn
SI Sjier, roaun i Ijätt',
SBie rooUt' i faufn!

*
SI Storf, roann er jrucffebrt,
Sluê SBelicfjlanb roirb'ê fein ;

*
23alb i a Snöbl ielj',
Toê mufj i Berfcljlurfn,

Stutjtbein unb Tifdjbein,
Stile jroei mufj man leimen,

Sdjaffn, roann i ttjar,
Ta fjätt' i a ©elb,
Taê iê baê faffrifdj
S3erftirt in ber SBelt.

Unb 'ê SDÎaul, roanner'ê auffpervt,
So fliegt oam roaê 'nein.

Uub fcfjau i a SDÎabl gefj',
Söll mufj i perbruefn.

Smtteloerê unb Snôbelnerê,
Tie müafjn fi reimen.

Bans : S treue neue ber Seitere nit redjt, i jmtjfle, ob fi bi hett.

3tn% : S weifj roaê- Tu bift orblt fdjroerer atê ig, gang bu j'erft
bruf, wenn fi be bi ma bfja, io ttjutê mir unter feine Umftünben Cepptê.

OjEfattflEtthTärtEr: SJ3aê fjeit bir roeEe?

^ausnatEr: S §a baê unjfj gätjuli g'iefj uf em Thurm uub fo

möcht i djo frage, ob i ba djöimt eê Sogiê ha, i dja niene ibe.

©EfannEtthtärtEr: Sä fo einfach geit'ê nit. Tir müfjt j'erft Cep=

piê Uuguetê mache, be cbönnt eê be gäh.

jBttf EtaEttE HEtfinunn.
ïÔEtlïEr: Sueg, Uli, i bi im ©anje redjt rootjt mit ber j'friebe, nume

Eté g'faltt mer nit an ber.

EnEtfrt: Unb baê roär'?
IREtlÏEr: Tu thuft geng fo grûêli fluche unb baê macht Gim e

Stjummer mi chöitnt roäger g'ftraft roerbe.

EnEtlif : Stieg, SDieifter, baê thut bir nüt, ich fluche uf mt ©nute.

Liäper Bruother!
I>is-nn'i, s-vso tu vas autoui-, et tö àir qui tu es^, sagt der

Frcmzohß. Aper nicht nur der Umgang, auch das schlächthe Bicherläsen
ferderbti Leite m Grunzboden uud zwar schon die jungen Paksischlein, visées
t'i'àtoi'ii àiài'kiìtiain inten .^àamum et Lvam Mm sentientss, welche

uuzichtige Rohmanen und gottlohße Daxlüderatur Màsi ferichlingen, tafon
ganz tanbentänzig werden uud iberlaut girrren, wanzi lesen, wie der scheene

Arthur nachert der noch fill scheenern Animalia seifzget bei ainem Stchl-
dichein iu ther Gaardenlaube und wo sisich ewigliche 3 Eh' schweeren, wäh-
rendt thi silbernen Mondschtrahlen dnrich thi tunkeln Tannmdengibfel bliken
uäbst dem wehmitigen Gesang der Viehlomelä,

Zweitänz ferterben die ichlächten G'schriften anch die Leerbuben, bellen

und andtere Grithlianer, daß si nix mehr duhn wollen alz sinken", otter
ti-ieôtei-, wie der Frauzohß sagd. Ich pegrieße ehs daher mit greeßter
Freide, thaßmen sich in Basel nnd andtern srommen Stätten um aine besere

Lekthüre bekimmerd und ain diesbezügliches Fürwort, pi'onniuen i^Ilttivuiu.
zu Gunsten besserer Folxschristen in Zeitingen iberaal einlegt und dasir eine

lÄnosÄin t'i-an^it. Statt Reiterrohmane mit feriiehrerischem Inhalt lese man:
Elisi, die ieltsamme Magt von Jeremiasius Jmmergrin. Am meischden

mußmen sich hiten for den Schriften des Profeser Troddel-Port in Zirich,
der die Christen in lauter Affen ferdarwinisicren möchde, aper der Dr. Beck

in Bärn Hot ihm nit ibel hoimgeziudet und des hoter! Fir Fraueuzimmer
ischt die Geschichte fon der heiligten Gehnovefa beser alz die Werke der Oh-
tillia LÄUVÄxeeoui-axs uud alz die gcheimeu Nissen" ainer allen Mammsell
von der Marlitt, Gut ischt auch: Knallerpsen, otter du sollscht und wuscht

nach Oisi glen wahlfahrten. Ferner der gnhte Fridolin uud der bese Die-
^trich,àr.Guhte ischt konzcrvatif und dcr Bese rattckahl. Vorzieglich ist auch:
Gaistliches Trostbrinnlcin uud gaischliches Klystier fir iu Christo terstopfte
Sindcr und das alleribeste ist der Himmelschlüssel fon Pater ^oeliem, womit
ich ferpleipe thein 3er Brnother uud lsetor pius

8 t â u i s p e à i c n l u s.

Grundfehler-
Man kann sich jetzt umsonst begraben lassen,

Hat man das Glück, ein Züricher zn sein,

Gar gütig greift der Staat in seine Kassen,

Gibt ohne Kosten den Begräbnißschein,
Umsonst begraben wirst zu jeder Frist
Was hilst's, weun du umsonst geboren bist

Besucher des Vundesrath Haufes : Schon zweimal war ich

hente hier nnd habe die Portierloge leer getroffen? auch jetzt ist kein

Portier da."

Vorübergehender Beamter: Beruhigen Sie sich, mein lieber

Herr, das wird nun anders. Sehen Sie dort den Kasten mit den

Glaswänden zwischen den zwei Pfeilern? Man sagt, daß er zur Aufnahme der

elektrischen Centraluhr bestimmt sei. Doch ist dem nicht so. Dort hinein
placirt man in Zukunft den Portier, Jeweilen Morgens um 8 Uhr wird
er dort eingeschlossen und bleibt drin bis Abends sechs.

In den Glasthüren werden zwei runde Löcher herausgeschnitten, wie

man sie an Bahnhokschaltern sieht. Durch dieselben verkehrt der Portier
mit dem Publikum. Sie sehen, wir sorgen dafür, daß dieses stets die

gewünschte Auskunft erhalten kann."

Besucher: Sehr sinnreich, entgegenkommend, ich danke.'"

VerzweiflungspoeM eines armen Teufels.
Wenn ich mein ganzes Leben überdenke,

So fällt mir eines zuversichtlich ein:

Ich bin zu frühe auf die Welt gekommen

Und könnte später wohl geboren sein.

Man thut so viel sür Kranke, Invaliden,
Für Wittwen, Waisen, Alte, nnd so fort,
Die Früchte werden erst die Spätern ernten

Ich möcht' mein eigner Sohn sein! Aus mein Wort!

Vei'r Schulinspektion.
Inspektor: So jetzt wei mer es vicnüßig's Thier beschribe. Nehmet

z. B. 's Hnhn.
Schüler (lachen im Chor).
Inspektor: Was ist das für ne Disziplin? Dir müeßt bessert.

Disziplin ha, Schnelmeister. i'unst mueß ig ech d'Staatsbesoldig entzieh.
Lehrer: Verzieht, Herr Inspektor, si lache jedesalls, weil si solle cs

vierfüßigs Thier beschribe und es Hnhn zufällig nur zwei Füß het.
Inspektor: Dir sit schint's mit der neue Lehrmethode na nit bi-

kannt, denn nach derselbe rechnet me bekanntlich d'Fäke au zu de Füß.
Weun der mi Naturg'schicht hättit ag'schatfet, so wüßtit der's. I rathe-n-ech
deßhalb, z'demissionire, snnst müßti vir kompetente Behördi m Abberufung
atrage.

Mustkalischer Wochensveisezetkel.
(In Basel noch unbekannt.)

Montag: Milchmannpfeiien, Teppichklopfen.
Dienstag: Tcppichklopfen, Klavierstolpern.
Mittwoch: Klavierstolpern, Huudebefzen.

Donnerstag: Hundebeszen, Milchmannpfeifen.
Freitag: Milchmannpfeisen, Teppichklopfen,
Samstag: Teppichklopfen, Klavierstolpern.

(Alles mit Gefühl vorgetragen.)
Rsvetenctnm in aetsimnm.

Sonntag: Text der Predigt: Liebe deinen Nächsten wie dich
selbst.

Professor der Literaturgeschichte: Herr Kandidat, wer war
der Verfasser der Autobiographie von Götz von Berlichingen?"

Randitat: schweigt.

Professor: Nun, Sie keimen also den Autor der Selbstbiographie
Götz' vou Berlichiugeu uicht!"

Kandidat: Nein!"

Lehrer des Französischen: Attention, mes àèi'es Will euch
mit zwei Zusammensetzungen des Wortes c i^n i- bekannt machen. I>e tuut
mon eceui' heißt: von ganzem Herzen, dagegen: pai' e«ni' will sagen:
ausweudig. Verstanden?"

Srtuilcrinnen: Ja!"
Lehrer: .Inlie Wie übersetzest du alw: Ich liebe Sie von

ganzem Herzen?"
Julie: je vous aime psi' cazui-? '

S ch n a d r h ü p f l n.
A Geld, wann i hätt',
Wie wollt' i kaum!
A Bier, wann i hätt',
Wie wollt' i sanfn!

A Stork, wann cr zruckkehn,
Aus Welschlaud wird's sein?

Bald i a Knödl seh',

Dös muß i verschluckn,

Stuhlbein und Tischbein,
Alle zwei muß man leimen,

Schaffn, wann i thüt,
Da hätt' i a Geld,
Das is das sakkrisch

Verflixt in der Welt.

Und 's Maul, wanner's aussperrt,
So fliegt oam was 'nein.

Und schau i a Madl geh',

Söll muß i verdruckn.

Knittelvers und Knödelvers.
Die müaßn si reimen.

Hans : I troue neue der Leitere nit recht, i zwyfle, ob si di hett.

Benz: I weiß was- Du bist ordli schwerer als ig, gang du z'erst
druf, wenn si de di ma bha, so thuts mir unter keine Umstünden Oeppis.

Gefangenwärter: Was heit dir welle?
Hausvater: I ha das wyß Fähnli g'seh ni em Thurm und so

möcht i cho frage, ob i da chönnt es Logis ha, i cha niene ihe.

Gefangenwärter: Jä fo einfach geit's nit. Dir müßt z'erst Oeppis

Ungnets mache, de chönnt es de gäh.

Auf eigene Rechnung.

Meister: Lueg, Uli, i bi im Ganze recht wohl mit der z'iriede, nume
Eis g'sallt mer nit an der.

Knecht: Und das wär'?
Meister: Du thust geng so grüsli fluche und das macht Eim e

Chummer mi chönnt Wäger g'straft werde-

Knecht: Lneg, Meister, das thut dir nüt, ich fluche uf mi Gunte.
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